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Der .Rheingauer Bürgerfteund' erscheint
wöchentlich drei mal : Dienstags, Donnerstags
und Samsiuy>, an letzterem Tage mit dem
Illustrierten Unterhaltungsblatte.

Anzeiger für den Meingau
Kreisblatt für den östlichen Ceil des Rbeingauhreifes

kxpeOitisntn- Oestricb-UJiBkelu. kllvilir

Bezugspreis vierteljährlich1.80 Mk. Preis der
Anzeigen: die einspaltige Petitzeile 20 Pfg^
die Reklamezeile 80 Pfg. Bei Wiederholungen
Rabatt. Beilagengebühr nach Uebereinkunjt.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter vruc« und Verlag von Mam etienne in Oestricb
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Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

M 123 Samstag , den 18. Oktober 1919 70. Jahrgang

Erstes Blatt.

pF * Die heutige Nummer «mfatzt 2 Blätter
LSeite«).

Amtlicher Teil.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der militärische

Administrator des Rheingaukreises Herr Rittmeister der
Kavallerie de kercirr bis 1. November d. Js . beurlaubt
ist.

Rüdesheim a. Rh , den 17. Oktober 1919.
Der Landrat.

I . V. : A l b e r t i.

A« die Magistrate und Herren Bürgermeister.
Betr . : Gemeinde-Neuwahle «.

Der Herr Minister des Innern hat auf Grund deS §
3 des Gesetzes vom 15. Juli 1919 angeordnet , daß zurück¬
gekehrte Kriegsgefangene auch nach Ablauf der AuslegungS-
frist in die Wählerlisten einzutragen sind, sofern die Un¬
möglichkeit, rechtzeitigen Einspruchs glaubhaft gemacht und
der Antrag mindestens eine Woche vor dem Wahltag gestellt
«ird. Die Bestimmung, daß der Wahltag auch als Stich¬
tag für das Erfordernis der Vollendung des 20 . Lebensjahres
und sechsmonatigen Wohnsitzes auf Grund der gleichen Ge¬
setzesvorschrift gilt, ist bereits erfolgt. Allgemeine Nach¬
tragungen in die Wählerlisten nach Ablauf der Auslegungs-
’ kist sind ausgeschlossen.

Mdesheün a . Rh., den 18. Oktober 1919.
Der Landest.

3r

IS
8

SS

’d

Die spartakistische Wühlarbeit
hat in der letzten Zeit an Ausdehnung und Jntensitäi
immer mehr zugenommen und wer den Laus der un
terirdischen Kanäle verfolgen kann, die die bolschcwisiü
scheu Hetzer in allen Ländern verbinden , wird unschwei
nicnnen, daß der spartakisiischen Krastanstrengnng ir
Deutschland ganz bestimmte Gründe und Zi .le gegeben
md. Jeden Zweifel darüber nimmt ein spartalistisches
Cegeimzirkular in dem es heißt : „Wenn sich auch Ruß¬
land noch längere Zeit militärisch beyaupirn kann, so
hängt doch Sieg oder Niederlage ab von dem weiteren
Ärlaus der Revolution in Deu.schland. So ist dnr re-
tcktt onäre Kampf in Deutschland heute nicht allein ent-
iämdend für die nächste Zukunft des deutschen Prole¬
tariats, sondern ausschlaggebend für die prol tariscbe
Bewegung in Europa überhaupt ." In aller Offenheit
wird hier bekannt, was allerdings auch sonst kein Ge-
&clmn'§ gewesen wäre , daß Spartakus jetzt in Deutsch¬
land hetzt und wühlt , um die Niederlage des russischen
Bolschewismus zu verhindern , denn er suhlt und weiß,

der Tod des russischen Bolschewismus auch fein
-igmer wäre und er bangt davor , daß dr gesunde SiNck

deutschen Arbeiterschaft sich kurz über lang doch ge-
äro seine Ziele und Forderungen mit aller Macht aus-
Men wird . -***- ~ ■- x

iUil fofttTfür die Kommunisten schädlicher, als
ölc Wiederkehr von Ruhe und Ordnung , denn ihr Ele-
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'»ent ist die Unruhe und Zersetzung, ihr Werk kann nur
S-deihen, wenn das Wirtschaftsleben stockt und dumpfe
Verzweiflung sich der Bevölkerung bemächligt . Darunr
t̂ ird jetzt überall bei uns zum Streik geschürt, darunr
t°üd alles getan, um die Not der kommenden Monate
verträglich zu machen, damit in Rußland der Kom¬
munismus nicht niedergetretcn wird , und an Mangel

Lebenskraft zugrunde geht. Die Meldungen , die in
letzten Zeit aus Rußland hierher gelangen , lassen

deutlich erkennen, daß es mit der Sowictregierung rasch
"ergab geht. Es ist zlvar weniger die Emkreisungs-
Pto Erdrosselungs-Politik ber Entente , die der Sowjet-
segrerung den Atem nimmt , als der erstarkende innere
^lderstand in Rußland selbst, der allerdings von der
Diente kräftig gefördert wird . Und weil die Herr-
Wst der Sowjets in Rußland zu schwanken beginnt,
Muren ihm Deutschlands Spartalisten und ihre treuen
-sllershelfer, die unabhängigen Sozialdemokraten , zu
M . Durch die Presse der Unabhängigen stiegt der
Ä>rei, der allenthalben in Resolutionen widerhalli:
'.At Sowjelrußland ist sofort der Friedenszustand Her-Duellen."

allgeineinen wird in Deutschland der Eindruck
^herrschen, daß wir seit etlichen Monaten überhaupt|VU V4*vvyvu " r

idto ^ rieg mehr führen, und daß insbesondere zwr-
Rußland und uns seit den Tagen von Brcst -Li-
wenigstens kein Kriegszustand mehr besteht. Der

MLitowsker Friede ist allerdings auch nie Wirk-
•Sjd geworden und vollens seit dem Machtspruch von
ün > ll°-s ist dieser Vertrag nichts anderes mehr als

‘ Setzen Papier . Das wissen natürlich auch die Hcr-
" stängigen und sie wissen ebensogut , daß die!*v *v %n v ** ~ r» ——

Scmir Regierung alle ihr zur Verfügung stehendenv. vmhorfhettfrtnßtt Trubttcn ans- anwendet, um die widerspenstigen Truppen aus
Laltckum dem Willen der Entente ge,näß nach

Umland zurückzubrinaen. aber sie wollen es nicht

währ haben , daß Drutschiano setn Moguchjtes tut , un,
korrekt zu handeln , sie wollen die Regierung dazu brin¬
gen, durch Frenndschaftsbeteuerungen der wankenden
Sowjetrcgierung den Rücken zu stärken. Niemand ist in
.Deutschland, der bei gesunden Sinnen ist und eine
Wiederaufnahme des Krieges gegen ein bolschewistisches
Rußland herbeisehnt. Mögen die Russen sich über ihre
inneren Verhältnisse selbst herumstreiten, wir verlangen
von ihnen nur , daß sie uns i> Ruhe lassen. Wir wer¬
den an demselben Tage in gute, ja freundschaftliche Be¬
ziehungen zu ihnen treten willens sein, an dem sie da¬
von Abstand nehmen, ihre bolschewistischenWeisheiten
auf unsere deutschen Verhältnisse zu übertragen . Wir
wollen keinen Bolschewismus und wenn unsere Kom-
munisten und Unabhängigen noch so sehr danach schreien.

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— * Zunr Reichsnotopfergesetz ist in der National¬
versammlung der Antrag gestellt, alle im Kriege
Reklamierten,  die für das Reichsnotopser in Fra¬
ge kommen, mit einem Z u s chl a g von 5 Prozent für
jedes angefangene Jahr ihrer Befreiung von der Wehr¬
pflicht zu belegen. Vorübergehende Zurückstellung bis
zur Dauer von sechs Monaten begründen keine Zah¬
lungspflicht . Abgabepflichtige mit mehr als einem Jah¬
re Frontdienst bleiben vom Zuschläge befreit.

Die Schuldsrage.
Die parlamentarische Untersnchnng

Durch Beschluß der Nationalversammlung ist bekannt¬
lich ein Ausschuß eingesetzt worden, der sich mit der
Untersuchung der Kriegsursachen und der Ursachen für
die Kriegsverlängerung befassen soll. Dieser Ausschuß
erstat et nun der Nationalversammlung einen Bericht, in
welchem er das Programm für sein Vorgehen niederge¬
legt hat . Das Arbcitsgebiek, dessen Wahrung ihm ob¬
liegt , gliedert sich in folgende vier Punkte:

1. Aufklärung der Vorgänge, die im Juli 1914 als
Folge des Attentats von Serajewo  zum Ausbruch
des Krieg ,s geführt haben.

2 Aufklärung sämtlicher Möglichkeiten, zu F r i e-
d e n s b e s p re chu n g e n mit dem Feinde zu gelan¬
gen und Aufklärung der Gründe, die solche Möglichkeiten
oder dahingehende Pläne und Beschlüsse deutscherseits
zum Scheitern gebracht haben, bezw. wann Besprechun¬
gen stat.gesunden habxn, oder aus welchen Gründen sol¬
che Besprechungen erfolglos geblieben sind.

3. Aufklärungen über kriegerische  Maßnahmen,
die völkerrechtlich verboten waren , oder ohne daß sie völ¬
kerrechtlich verboten waren, doch unverhältnismäßig grau¬
sam oder hart waren

4 . Aufklärung über die wirtschaftlichen
Kricgsmaßnahmen an der Front im besetzten Gebiete,
die völkerrechtswidrig waren oder deren Durchführung
ohne einen besonderen mil tärischen oder wirtschaftlichen
Vorteil zn versprechen, eine für die betreffende Bevölke¬
rung und deren Leben nicht zu rechtfertigende Härte
mit sich bringen mußten.
i Die Untersuchung über denuntcr 2 genannten Punkt
soll sich aus folgende Vorgänge erstrecken.

a . angebliche Friedenssühler Greys im Frühjahr
1915 . :

' b . Die Vermrttlungsakiion Wilsons.
c. Angebliche Friedenssmöglichkeit im Frühjahr 1917.

(Behauptung Helfferichs.)
d . Die päpstliche Friedcnsvcrmittlungsaktion und eh¬

re Folgen im Sommer 1917.
e. Mögl ichkeit eines Separatfriedens mit Rußland

unter dem Zaren und unter Kerenski.
s. Die angebliche Mission des schweizerischen Bot¬

schafters Sulzer im Einvernehmen mit Wilson im Früh¬
jahr 1918.

g. Die Friedensbesprechungen des Grasen Torring
im Sommer 1918.

h. Tie Behandlung des kaiserlichen Friedensange¬
botes Ende 1916, die Friedensresolution des Reichsta¬
ges 1917 und anderer etwa von einzelnen Regierungs-
stel en ansyegangenen Anregungen dieser A,t

Die Tätigkeit des Untersuchungsausschusses hat ver¬
fassungsrechtliche Grundlagen im Artikel 34 der Ver¬
fassung, welcher besagt:

„Der Reichstag hat das Recht und auf Antrag von
einem Fünsiel seiner Mitglieder die Pflicht , Untersu¬
chungsausschüsse einzusetzen. Diese Ausschüsse erheben iw
öffentlicher Verhandlung dir Beweise, die sie oder die
Antragsteller für erforderlich erachten. Die Oeffentlich-
keit kann vom Untersuchungsausschuß mit Zweidrittel¬
mehrheit ausgeschlossen werden. Die Geschäftsordnung
regelt das Verfahren des Ausschusses und bestimmt die
Zahl seiner Mitglieder . Die Gerichte und Verwaltungs¬
behörden sind verpflichtet, dem Ersuchen dieser Ausschüs¬
se um Beweiserhebungen Folge zu leisten; die Akten
der Behörden sind ihnen auf Verlangen vorz,liegen . Aus
die Erhebungen der Ausschüsse und der von ibnen ersuch¬
ten Behörden finden die Vorschriften der Strasprozeß-
ordnung sinngemäß Tlnwendung, doch bleibt das Brief -,
Post -, Telegraphen - und Fernsprechgeheimnis unberührt ."

Dementsprechend stellt nun der mit der Untersuchung
betraute Ausschuß an die Naiionalversammlung den An¬
trag , zu beschließen, den von dem parlamentarischen
Untersuchungsausschuß gebildeten oder noch zu bilden¬
den Unterausschüssen die Rechte eines Ausschusses 8 34
der Reichsverfassung zuzuerkennen. Ferner wird die Re¬

gierung ersucht, zu veranlassen, daß samtttwe von den
Untersuchungsausschüssen zu vernehmenden Beamten von
der Pflicht zur Amtsverschwiegenheit entbunden werden.

Die Besatzungskosten.
, Etwa .3 Milliarden.

Im Haushaltungsausschuß der Rationvlversamm-
lung teilte Reichsschatzminister St . Mayer  mit.
daß voraussichtlich in der Mitte der nächsten Woche zwei
Ueberwachungsausschüsse der Alliierten in B e r l i n ein-
treffen werden . Die ungeheure Zahl von Zimmern und
Geschäftsräumen , die von den Ausschüssen gefordert wer¬
den , legte der Regierung zunächst nahe, für diesen Zweck
Schlösser in Aussicht zu nehmen. Diese Absicht habe
sich aber als undurchführbar erwiesen und es seien nun¬
mehr die wtels Kaiserhof, Edenhotel, Carltonhotel,
Hotel Saxonia und ferner die militärtechnische Akade¬
mie zur Unterbringung in Aussicht genommen̂ Die Be¬
mühungen der Regierung , den Umfang der Ausschüsse
herabzus!etz-n , seien erfolglos geblieben. Insgesamt wer¬
den schänungswe se die Kosten der Unterhaltung der ge¬
samten Besatzungsarmee der Alliierten 2lA bis 3 Mil'
liarden jährlich betragen . Die Mitteilung des Ministers
rief im Ausschuß allgemeine Entrüstung hervor . Der
Minister betonte die ungeheure Last dieser Kosten für
das deutsche Reich und bemerkte, daß dieses Vorgehen
eine bedauerliche Absaugung deutscher Kapitalkrast dar-
fid'

Zur Friedensfrage.
Der alliierte Oberkommissar.

Nach einer Pariser Havasmeldung wurde zum Ober-
kommiffar der Rheinlands und zum Präsidenten der In¬
teralliierten Kommisjion für die Rheinlande P . Tirard
ernannt.

Der Botschafterrat.
Di ;'' Rew -Nork Times meldet, daß nach der Rati¬

fikation des Friedensabiommens , die infolge verschiede¬
ner Verzögerungen erst in der nächsten Woche erfolgen
werde , die Friedenskonferenz a u s g e l ö st und durch
einen Rat der Botschafter  ersetzt werde, der in
Paris unter dem Vorsitz von Pichon tage. Marschall
Fock wird dem Rat als Sachverständiger angehören.

3 Der Völkerbund.
Die Daily News meldet, die Ratifizierung des

Friedensabkommens durch Frankreich eröffne die Aus¬
sicht, daß die erste Versammlung des Rates der Völker
innerhalb kurzer Zeit stattsinden könne. Die erste Ver¬
sammlung wird in Paris stattsinden. Die erste Arbeit
werde die Regelung der Frage des Saargebiets
sein, für das ein Verwaltungskommissar ernannt wer¬
den müsse. Ebenso müsse für Danzig  ein Hoher
Kommissar ernannt werden, und zwar vor dem 1. No¬
vember Der Rat werde sich weiter mit der Einrich¬
tung des Sekretariats des Völkerbundes zu beschädigen
haben Eine weitere Frage , die vielleicht Schwierigkei¬
ten mit sich bringen werde, sei die, wer P r ä s i den t.
der Versammlung des Völkerbundes sein werde. Man
zweifle daran , daß Wilsons Gesundheitszustand ihm ge¬
statten werde , das Präsidium zu übernehmen. Wenn
es möglich sei, werde er zweifellos zum Vorsitzenden er¬
nannt werden . Sollte aber der Vizepräsident der Ver¬
einigten Staaten die Präsidentschaft vorübergehend uber-
nebmen müssen, so werde nicht Wilson oder sem Stell¬
vertreter das Präsidium im Völkerbimdsrat übernehmen
können , sondern es werde wahrscheinlich Lloyd George
Präsident der Versammlung werden. Der Rat muffe sich
Aüch mit verschiedenen Unterrichtsangelegenhcitenbcschas-
tiaen - dabei stehe im Vordergrund die Bestimmung, daß
Studierende einer Universität in allen Ländern, dre dem
(Völkerbund angeschlvssen sind, ausgenommen werden mus.
sen, und daß ihr akademisches Drplom gegensertrg aner¬
kannt werden müsse.

Die Rückkehr zum Frieden >>
Zur .Lage der Ausländer feindlicher Herkunft, die

sich in den französischen Konzentrationslagern befinden,
meldet die „Petit Partsien " es würden nunmehr alle
diejenigen in Freiheit gesetzt werden, die vor dem Krie-(
ge gewisse Sympathien für Frankreich kundgegeben hät¬
ten . Das treffe für alle ausländischen Frauen zu, deren,
Kinder für Frankreich gekämpft hätten. Allen diesem
Ausländern , Männern und Frauen , würde gestattet!
werden , an ihren französischen Wohnort zurückzukchren.j
Nichtsdestoweniger würden sie Gegenstand aufmerksamer
Bewachung bleiben. Die verdächtigen  Ausländer,
würden ausgewiesen und nach ihrem Heimatlande abge¬
schoben, was bereits früher gegenüber den Oesterreichern
durchgesührt und gegenüber den Bulgaren und Ottoma¬
nen in der Ausführung begriffen sei. Die Abreise der,
Deutschen  werde vom 19. Oktb. ab ohne Unter¬
brechung vrfolgen . Die Konzentrationslager sollen am
3. November geräumt sein.

Zur Lage im Baltikum.
Die deutsche Antwort.

Vertreter des Marschalls Foch ist Deutschlands
Antwort auf die baltische Note übergeben worden . Da¬
rin heißt es : Die deutsche Regierung nimmt gern da¬
von Kenntnis , daß die alliierten und assoziierten Re«



Biermtflen eine mteraumtte bat-

MchMig mit den deutschen Regi -rungsst -llen ein«tfw>
/en 'Aufenthalt in Berlin nehnien zu laßen.

Heimkehr.
aus dem Baltikum zurücklehrenden Formatio¬

nen deren Zahl auf etwa 10 bis 15 000 Mann g-scka-R
ft f4 mm ^eil bereits in Bewegung gesetzt,
^venletzten  Tagen ^ smd^ schon mehrere Transporte,
4eist einzelne Kolonnen und kleinere Truppentelle , rn
deutschem Gebiet eingetroffen.

von der Goltz.
General v. d . Goltz wird nach seiner Ankunst rn

Merlin dem Ausschuß für auswärtig - Angelegenheiten
L x --L ° b» di- Lage im BaMu « >i"d d°» Ru - .
Transport der deutschen Truppen erstatten. Der Bericht
wird amtlich veröffentlicht werden.

^Allerlei Nachrichi-a..
Znrückhaltnug deutscher Generäle. .

.^ Aus die deutsche Anfrage wegen des Zurückhalten¬
der Generale L i m a n n v. S and e r s . Kr e tz v.
Kressenstein  und Gras v. s chu ! e n b u r g II
nunmehr die französische Antwort eM' " l der dle Z

WMM -WW
-4 - n?rc'ftcit gesetzt worden , ohne daß erne w.lt .r,.
Anklage erhoben worden sei. General Kreß v. Kressen
ttein sei seinerzeit wegen des von rhm tatsächlich a -,
a übten Kommandos im Kaukasus voraus,g zuruckbe
ballen worden , v . d. Schulcnburg sei seinerzeit aus das
ausdrückliche Gesuch des Obcrkommissars von Konstantr-
növel zurückbehalten worden . Die beiden letzteren seren
ch Uebereinstimmung mit dem Waffenstillstand hermbe-
sördert worden.

Der Kall Caillaux.
Wie Ganlois mittelt , ist ein Buch von Eaülcmx m>t

dem ^ i el: Agadir meine auswarirge Polrtrl , erne Apo¬
logie 4er Politik Caillaur ' vom Jahr - 1911 gegenüber
Deutschland, erschienen.

Das „Echo de Paris " veröffentlicht einen Bericht
Caillaur  in dem er miAcilt , da,z der republikani¬
sche Verband ' ihm für die komnrendcn Wahlen crn Kan¬
didatur im Departement Sarthe angevoten hat . ^ Er
spricht die Hoffnung aus , daß dre Umstande A.n
zwingen werden, dieselbe abzulehnen.

Die Blockade.
Aus Stockholm wird dem „Echo de Paris " gemer

dct, daß die Blockade Deutschlands begonnen habe. Dre
alln 'rien Schiffe haben bereits deutsche Dampf r , dre
nach Danzig und Stettin unterwegs waren , abgesangen
und nach Reval gebracht.

Aus Helsingsors wird gemeldet, daß die deutschen
Dampfer Westholm, Barmen . Anna , aller wnfc . wla*
auf der Ostsee angehalten und nach Reval crngebracht
worden sind. .

Die deutsche Friedensdelegation in Bersarlte » wur¬
de beailstraqt , wegen der über die deut '.che Schiffahrt
in der Ostsee verhängten Sperre , insbesondere wegen
der Ausdehnung aus die territorialen Gewässer, unter
Hinweis aus die durch diese Maßnahme herbeigesiihrten
wirtschaftlichen Folgen , dringende  P o r ,t e l l u n-
g e n bei der Entente zu erheben.

Petersburg bedroht?
Der Widerstand der Bolschewisten wird immer ge¬

ringer . I u b e n risch hat St . Petersburg säst errcrchr.
Seine Trrrppen bes.nden sich aus dem wichtigen Ersen
bahnknotmpunkt Galschina, etwa 25 M ^ len nördlich
von St . Petersburg . Man erwartet , dag sich.dre Stadt
bis zu den ersten Novembcrtagen ergeben wird . Auch
Denikin macht gute Fortschritte und hat , wre gemcldc,
Orel  genonmien . Auch andere Städte aus dem Wege
nach M o s ka u wurden von den Donkosaken einge¬
nommen.

Kleine Meldungen.
Berlin.  Durch den S t r e i k b e sch l u ß der

Maschinisten und Heizer: scheint der M -tallarbrrterstrerk
e ne bedrohliche Entwickelung zu nehmen Dre Elektrr-
zirätsarbeiter erklärt .n sie würden die Stromlieserung
sür die Straßenbahn und Beleuchtung emstcllen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Monatskarten 4. Klaffe.
» Oestrich . Winrel.  18 . Olt . Die Eisenbahnver-

waltung beabsichtigt, vom 1. November ab Monatsfahrkarten
sür die 4. Wagenklasse zu dem Preise des vierfachen Be-
träges der Arbeiter-Wochenkarten auszugeben. Diese Neue-
runa deutet sür die auf dem Lande wohnenden, in der Stadt
bediensteten Arbeiter , Angestellten und kleinen Beamten eine
wesentliche Verbilligung der Fahrkosten Die Ausgabe der
Arbeiter-Wochenkarten und der Monatskarten 4. Klaffe
solgt an jedermann ohne Beschäftigungsnachweis.

Theater in Winkel.
X Winkel,  18 . Okt. Noch Vielen dürfte es wohl

in Erinnerung sein, daß vor vielen Jahren der Gesang-
verein „Cacilia Winkel" das Volksschauspiel mit Gesang
„Der Freischütz oder der Kugelguß um Mitternacht mit
aroßem Erfolg aufgeführt hatte . Der Vorstand hat nun
beschlossen, dieses großartige Schauspiel, welches übrigen
nach der bekannten Oper „Der Freischutz bearbeitet ist,
am Sonntag , den 16. November, im großen Saale des
VereinslokaleS „Zur Rose" abermals auszuführen. Der
verehrten Einwohnerschaft von Winkel und Umgegend steh
ein genußreicher Abend bevor. Alles Nähere spater.

HumoristischeUnterhaltung.
v Winkel,  18 . Okt. Morgen Sonntag findet ab

4 Ubr im Saale „Zum Taunus » auf vielseitigen Wunsch
4 ,T,Ü Unterhaltung mit Tanz statt , ausgesuhrt
v°n « "-ba»-"' »at
ÖDn ;r + fipftpns oeiorat und werden es allem Anscheine nach
«7a LU s °" d-n° di- « -I°UIch°It
ist fa  bereit « von ihren letzten Veranstaltungen her bekannt
und bürgt der Name für gute Leistungen.

Religiöse Mission.
»Eltville,  17 . Okt. Wie wir hören , ist e« dem

„Kath. Frauenbund " gelungen, die Redemptoristen für eine
Mission zu gewinnen» Der hochwürdigste Herr Pater ^ st
Krause, «ektvr des Klvsters zu Bochum, welcher durch
sein« vorzüglichen Vorträge in der Drei altlgke.tskirch- zu
Wiesbaden vergangenen Jahres "»eben bekannt ist, hat
Leitung übernommen. Die dritte Woche des ^ anuar ist ur
die hl Mission in Aussicht genommen. Diese Nachricht wird
sicher viele unserer Leser erfreuen , wird uns doch erneut
Gelegenheit geboten, unser Endziel besser .kennen zu lernen.

Besitzmechsel.
* Eltville  17 . Okt. Die Firma Weitlauff

* « elf  Li fitv  laust - ° °» d°- Witwe de, A-chit-It-»
Benedikt Kahm  einen in der Taunusstraße belegenen
bauten Hofraum mit Hausgarten , zusammen 2,22 ar grotz
zum Preise von 26 000 Mk. — Herr Kaufmann Ferdinand
Wilhelm Siebert  Hierselbst erwarb das in der Haupt¬
straße gelegene Liebler' sche Anwesen Wohnhaus mll Hof.
raum 2C,  zusammen 7,05 ar groß, für 51000 Mk.

Falsche Gerüchte.
K. A. R ü d e s h e i m a.  Rh ., 17. Okt ^ ach gewissen

Gerüchten, die von interessierten Kreisen mit aller Bestimmt-
heit verbreitet werden, sollen die französischen Administratoren
und die Besatzungsarmee die Landwirte ermutigen, ih e
Lebensmittel den deutschen L-kensmtttelversorgungsstell-n
nickt abzuliefern. Es ist unnötig hervorzuheben, daß diese
Gerüchte der Wahrheit widersprechen und jeder Begründung
entbehren. Die militärischen Besatzungsbehordenhaben n cht
nur niemals die Landwirte ermutigt , ihre Erzeugnisse nicht
abzuliefern sondern sie werden auch niemals , unter welchen
Umständen' auch immer, die Bewohner des besetzten Gebietes
dabei begünstigen, die Gesetze des Reiches nicht auszufuhren,
« -NN8 G-s-tz- Mi. Genehmigung d°-
Generals der Besatzungsarmee m Kraft gesetzt sind. Um
den falschen Gerüchten, die zum Nachteil der ungeheuren
Mehrheit der Bevölkerung kolportiert werden, ein Ende zu
bereiten, veröffentlicht das Ober -Versorgungsamt Mainz die
vorstehende Mitteilung , welche als ein letzter und ernster
Appell an alle Beteiligten aufzufassen ist.

Die neuen Postwertzeichen
sind in Arbeit bei der Neichsdruckerei und werden voraus¬
sichtlich im Laufe des Monats Oktober ausgegeben Neu
hergestellt werden Briefmarken ^ 5 Pfg , zu 1,25 .,
ru 150 Mk und zu 2,50 Mk., Kartenbriefe zu 20 Pfg..
SÄ ? ’WK . « «« iu .0 und . 5 m.
,, , . c qjfn Vosianweisungen zu 20 und 40 Pfg ', Royr
postbriefumschlägezu 60 Pfg . und endlich Rohrpostkarten
zu 50 Pfg . Von den drei verschiedenenPostkarten werden
auch Doppelkarten für die Antwort verausgabt.
Nochmalige Erhöhung des Preises für Zeitungkpapier.

* Laut Bekanntmachung der Reichsstelle für Truck-
papier vom 29. September l919 wurdendiePre . se sur
Zeitungsdruckpapier  ab 1 Oktober dr . >5 ^
wiederum erhöht,  und zwar diesmal um ' ' .
100 Kg. Demnach betragt der Preis sur Rollenpapie
gegenwärtig 1,18 Mk. und für Flachdruckpapier ,22 »^
Daß der Friedenspreis für Zeitungspapier etwa 21 bis 22
Pfg . pro Kilo «usmachte, so kommt eine ®te ^0e^“"9
Preise sür Zeitungspapier um rund 500 Proz . in Betracht.

Rhein - und Taunus -Klub Wiesbaden (E.V .)
tffff Die 9te Hauptwanderung findet am kommenden

Sonntaa den 19. Okt , in folgender Ausführung statt.
Bahnfahrt ab Wiesbaden vorm . 7 05 «ach ^ ' enherm
Ank 8 03. Beginn der Fußwanderung. Durch Feld und
Weinberge zu dem herrlich zwffch-n -bewaldeten Hohen lM
Tale gelagerten Wallfahrtsort Marienthal Ank. 8.50 Rast
bei Gietz bis 9.30. Alsdann Weitermarsch auf die Hohe
an dem Antoniuskapellchen vorbei durch H°chwaldabsteigeud
zu dem alten Kloster Notgottes und aus hübschen Wald-
wegen zum Forsthaus Kammerforst 460 Mtr . Ank. 11.30
Rast bis 1 Uhr. Nunmehr geht eS über! den direkt u^
dem Rhein gelegenen Felsvorsprung Teufelkadrich 416 Mtr.
und stets durch Wald zum Niederwald am Natlvnaldenkmal
kurze Rast. Von da am Jagdschloß vorder zu dem pelzen
gelegenen Badeörtchen Aßmannshausen. Hauptrast ' m Hotel
Kabnradbabn Ank. 4 Uhr. Rückfahrt 8.40. an Wiesbaden
10 06 . Marschzeit etwa 53/4 Stunden . Führer die Herren
A. Wilhelmy und C Kcsel. Paß nicht vergessen Lieder-
bücher milbringen , Verpflegung für den ganzen Tag mit
nehmen. Die Wanderung ist genehmigt.

Harte Strafe.
»Wiesbaden,  16 . Okt. Die Strafkammer der-

urteilte eine Frau Margarethe H. aus Anterliederbach,
welche einen auf 5 Pfund lautenden Aartoffelbezugsschem
auf „25" Pfund gefälscht hatte , zu 3 Monaten Gesangnrs.

Verteuerung der Zündhölzer.
» Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird werden

durch die Zollücke an unseren westlichen Grenzen fortgesetz
aus Belgien und Holland ausländische Zündhölzer ern̂ efuhrt,
w7ch° L d-- ilch°n B-oöik-rung i» d-n i -I-« -»
zu I-m -n Preisen »»g-b°t°n werden. Es wird dorn»
merksam gemacht, daß durch Verordnung vom 1. Oktober
1919 der Preis für inländische, als auch fur auslandsiche
Zündhölzer auf 1.30 Mk. pro Paket a 10 Schachten sch-
aesetzt ist. Es wird das kaufende Publikum dringend ersucht,
sich nicht ausbeuten zu lassen. U-berschre,tungenv °n^
preisen sind der Interessenvertretung der Zundho zwdustr'e,
der Zündholzindustrie Gesellschaftm. b. H , Berlin B 5 ,
Kurfürstendamm 229, unter veisugung von Belegen einzu-

senden ^ Gaulspolonaise " in Mainz.
»Mainz 14 Okt. Ein Straßenbild , wie es in den

schlimmsten Tagen der Kriegszeit nicht überboten wurde
isi in letzter Zeit allwöchentlich mehrmals in hlesiger Stadt
u b-Lchi -n Der Lul°° ! zu. d-n B°°,. ns«»°° en d°°

Pserdemetzger hat einen Umfang angenommen, der alles
in vieler Einsicht Dagewesrne in den Schatten stellt.

S iS um KVn finden sich Frauen und
Mädchen, Kinder und Erwachsene vor den Pserdemetzgereien
ein die erst um 8 Uhr geöffnet werden. Hier Ratten bie
Leute in der kalten Morgenfrühe aus , bi« ihnen um 7 oder
8 Uhr von einem Angehörigen der Kaffee gebracht wird,
den viele stehend in Reih und Glied, auf der Straße

nehmen, um weiter zu warten , bis die Reihe a» sie kom« t.
«er sich nicht schon zur dunklen Nachtzeit auf Posten z»x
.Gaulspolonaise " einfindet, kann bis ,n den Mittag hiner»
stehen bleiben und muß zuletzt nicht selten, m letzter Stunde
leer abziehen, da der Vorrat erschöpft ist.

Der hessische Bauernverein
erhebt die Forderung : ein freier Bauer auf freier
Scholle.  Gegen den Versuch, die Landwirtschaft zu so.
zialisieren, wird er mit allen Mitteln Front machen weil
schon der Versuch tödlich ist. Der Bauer soll «ich herab-
sinken zum Lohnarbeiter des Staates Eme Weitere For>
derung ist, daß der Bauer für seine Muhe und Arbeit eine
angemessene Preisfestsetzung erhält . Die Rationierung fft
noch notwendig und muß die Zwangswirtschaft noch ein ge
Zell sür Fleisch, Kartoffeln und Getreide aufrecht erhalten
werden. Die Aufhebung der Zwangswirtschaft für diese
Lebensmittel bedeutet „Wohlleben der Reichen, Hungertod
der Armen." Der Verein schließt mit der Mahnung . Vertei.
digt euere Ehre , schließt euch zusammen tut eure Pflicht als
Ernährer des Volkes, damit man mit Recht sagen kann:
„Bauernstand ein Ehrenstand ."_ __ _

Weinzettung.
» Rüdesheim  a . Rh.  17 . Okt. Laut BeWuß

des Herbstausschusses beginnt am Montag 20 ds. B ts
eine « orlese in der ganzen ^ emartung (Oberfeld, Rvttland
und Berg). — Am nächsten Freitag wird der Herbstausschuß
beschließen, wann der allgemeine Herbst zu beginnen hat.

» E i b i n g e n, 17. Okt. Die allgemeine Weinlese in
hiesiger Gemarkung nimmt am Montag , 20 ds. Mts ., ihren
Anfang.

X Aus dem Rheingau,  17 . Okt. lieber die
Preise des neuen Weines ist wenig zu hören . Bemerkens,
wert ist, daß hier in einem Fall em Verkauf zu 22 000
Mk das Stück 1919er abgeschlossen worden sein soll.

X Vom Mittelrhein.  17 . Okt. Ueber Trauben-
säule wird im mittelrheinischen Gebiete weniger geklagt als
anderwärts und in der Regel darf man mll emem günstigen
Ertrag rechnen, wenn die Trauben auch weist wemger

brübia " sind als sonst. Auf das Fuder (1000 Liter) sind
etwa 30 Zentner vorzusehen. Geschäftlich ist nicht viel
bekannt, doch hört man von 250 —300 Mk. für den Zentner
sprechen und in L . r ch sollen 280 Mk. geboten und bezahtt
worden sei«. Der Wein würde also in rohem Zustand bis
9000 Mk. die 1000 Liter kosten.

+ Aus der Rheinpfalz,  17 . Okt. Die Ernte
der 1919er Trauben ist in vollem Gange. Sie brmgt e.wa
einen Drittelherbst . In der Güte dürfte der 1919er den
1918er nicht erreichen, in den Preisen ihn ums DoMlte
Übertreffen. Im oberen Gebirge brachte e»n Logel (40 Sit« )
Traubenmaische 160- 200 Mk , uv mittlerenGebirge
250 —400 Mk., im unteren Gebirge 200 250 MI.

Hohe Weinpreise.
»Alzey,  16 . Okt. Bisher noch nie erlebte hohe

Traubenpreise wurden bei der Versteigerung des hiesigen
städtischen Weinguts erzielt. Sie übersteigen die ohmhi
schon sehr hohen Preise des letztverflossenen Jahres um
weit mehr als das doppelte. In den einzelnen Gemeinden
stellen sich die Preise für das Pfund Trauben auf 2 50
2 65 2 78 und gar aus 2.87 Mk., während ,m Herbst 1918
für dieselben Lagen 90 Pfg - bis 1.20 Mk. gezahlt wurden^
Nach diesen Traubenpreisen kommt das Stück unftrilge
Most für den Erzeuger auf die fabelhast hohe ^ mme
10000 Mk. zu stehen. Bis dieser Wein an den Verbraucher
kommt, dürste sich das Stück auf well über 15 000 Mk.
stellen. Wer kann da noch Wein trinken. _ ^

Standes -Amt der Stadt EltviLe.
Aufgeboten.

Am 8. Sept . : Der Arbeiter Josef Karl Str,eder
aus Wiesbaden und die Agnes Becker ohne Berus

Am 8 Sept . : Der Winzer Kaspar J/oschner  von
hier und die Lisette Auguste Silber eisen  geb . Müller

aus Dotzheim̂ ^ Gärtner Konrad Schulth ^ is
in Eltville und die Marie Wilhelmme Kohl  geb . Ka
«affer , ohne Beruf , aus Wiesbaden. ^ „ r ,

Am 10. Sept, : Der Steindrucker Johann Schw J
von hier und die Katharina W i t t e r st e l n, ohne Be I,
von hier.

Todesfälle.
Am 5. September 1919 : Stefan Endres , 12 Jahre,

5, Peter Wilhelm Badstein, 4 Monate,
6. Rentner Leopold Krößbacher, 75 Jahre,
8. Frau Elisabeth Perner , 70 Jahre,
9. Winzer Georg Josef Holland, 76 ^ ahre,

15. Maurer Jakob Schäfer aus Rauenthal , 41 ^ ayre,
23. Tagelöhner Franz Flick, 73 Jahre,
19. Edith Klara Huch aus Wiesbaden, 21 Jahre.

Verantwortlich: Adam Etienne  Oestrich.

Bücherkunde . ?
Wie helfe ich mir bei den h- hen Möbelpreisevt •
So mag sich schon manche Ha-isfrau gefrag 3' {

als sie sich vor die Ausgabe gestellt sah. irgend ei 3
ihres Heims wohnlicher und traulicher zu g-st« « «. «a
diesbezüglichen sehr interessanten und reich uu, ^ ^
Artikel finden unsere geschätzten Leserinnen âsArtikel finden un ere gescyatzien ^
Favorit -Monatsschrist Kleid und Heim veröffentlicht.

" " - Mk. (vierteljährlich 2,70 Mk,) »urcy , „rum Preise von 1 wer. >.»»->- Da®
Buchhandlungen zu beziehen ist. Außerdem «nchat ^
betreffende Hest noch eine reiche Menge Abbildunĝ ^
erklärendem Text) über Blumenkleider, daS za ^ he„

enthält da«n

eriiarcuvr, » . an (#t> für dev
gewand, das gepunktete Kleid, die k«rlerte ^ cke ^
Winter, den dicken Mantel , Herbstkostume Blusen
Kragen, künstlerische Handarbeiten daS Bug- , ^
und ^zuletzt noch
Dürers Zeit.

einen Aussatz über Kleid

__ Einem Teil unserer heutigen Auflagê ĝ ^
WW  Prospekt der- Chabeso-Fabrik P e t ! ^
Oestrich, bei, worauf wir besonder̂ ausmê ^ ^ ^ ^ ^ .



, Plan über die Errichtung einer
oberirdischen Tclegraphenlinie am
Mühlweg in Oestrich(Rhg.) liegt
M Postamt in Oestrich (Rhg .s
^8. Oktober ab vier Wochen ans.

I Möbelfabrik;
von

nSauer Ww., Alzey, (ßheinhess.)
Gegr . 1829 — Telephon 364

empfiehlt
, mit zwei- und dreitürigen Schränken

pHnnitl in eiche, nußbaum , birke und Mahagoni
sowie

peisezimmer , Herrenzimmer,
F Kücheneinrichtungen,

f~  alles erstklassige Fabrikate "MW
und

binzeirnöbei in großer Auswahl
3U zeitgemäß niedrigen Preisen.

In den ersten Tagen trifft
wieder ein Waggon alle gang¬
baren Größen

Rundkeltern
„Original Duchscher" ein.

C . Fellmer , Eltville.
Telephon 62.

Achtung Staunen!
om 16 . bis 26 . Oktober trotz des billigen Preises

,v Rabatt auf alle Möbel.
Sehr gutes Schlafzimmer

M aus:
2 Betten , 2türigem Kleiderschrank , Waschkommode,

Achtschränkchen, nur 1100 Mk ., dasselbe mit einem
btt nur 85» MK ., zweitürige Kleiderschränke , Wasch-
'inmoden, Nachtschränkchen mit und ohne Marmor-
Men, große Anzahl einzelne Betten sowie Bettstellen
»Holz und Eisen ; sür 30 Betten aller Arten Ma-
-Hen in Seegras , Roßhaar , Wolle und Kapock, auch
Me Strohsäcke , sowie Federbetten und Kissen,
Äselben werden aus Wunsch, auch einzeln abgegeben,
»ie Kommoden , Spiegel , Sosas , Tische, Stühle,
Elegante Trümeauspiegel , rotes Plüschsofa mit 5
fisseln, sehr gute Kücheneinrichtung , alles sehr gut
%

5« Verkauf und Ausfuhr dauert nur kurze Zeit,
ö größte Gelegenheit für Brautpaar.

Wiesbaden,
ertramstrcrße 25, Laden.

Winter saifon.
im Nenanfertige « und Umändern von

H'etzsctchen aller Art.

Totenkleider stets am Lager.

Trauerhüte in großer Auswahl
— — vorrätig . — —

Hüte werden chik garniert u.
nach den neuesten Formen
— — faconiert . — —

K . § . Strupprnann
Inst . Glfe Dars.

Oestrich, MarKtstratze 16.

'»Elektromotoren *
für «a/te Zwerfre.

Fab - ikar Garbe Lahmei/er / lachen.

Rheinische Elekfrizitäts-Gesellschaft
f JnJu , Heinrich  XÖÄer J r

Wiesba den ; Helenen str .26.F£ RfiSPR *
u . 623 ..

!I!gr Schuhwaren
finden Sie

des enormen Lederaufschlags im

«dm Pbil. Dorn, miaM,
Hauptstraße 30.

DU " Jeder Versuch ist lohnend.
Ferner empfehle:

amerik. Schmalz , feinstes Olivenöl , Reis , Hafer-
Erbsen, Bohnen , Linsen , gut kochend, Sunlicht-
1 la stanz . Kernseife.

iodeht.
Empfehle mich der werten Einwohnerschaft von

und Umgegend in sämtlichen Neuheiten für
Mmende

Photographische Vergrösserungan
Seml ■Emaille - Photographien In Schmucksachen jeder Art.
Ansichtskarten In Photographie u. Druck. Familien -, Vereins¬

und andere Gruppenbilder , empfehle äusserst preiswert.

Photo -Atelier Bögler
Geisenheim am Rhein , Weberstrasse.

Aufnahmen Im eigenen Helm und an Jedem gewünschten Ort auf gef !.
Bestellung . Zahlreich ^ /Anerkennungen.

gjj£ T Zur besonderen Beachtung . WA
Für Nieder -Walluf und Umgegend erbitte Bestellungen

an Herrn

Jos . Moog , Nieder -Walluf, Pflänzerweg 3.

Bingsr Hiizungs-Bauanstalt
Wilhelm Jansing

Telephon 481 Bingen a. Rh. Frankenstr. 4

Zentralheizungsanlagen
aller Systeme.

Fassdämpf- und Brühanlaien
Prompte und sachgemässe Bedienung.

Färberei u. ehern . Reinigung

Karl Döring Wiesbaden.
Fabrik :’ Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 6149.
Läden : Weissenburgstrasse 12 , Schwalbacherstrasse 9.

Reinigenu.Färbensämt.HerrEn-a.Daniengard3ro6en
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genügend Benzinvorrat bin Ich In der Lage , allen Anforderungen Im
Reinigen gerecht zu werden . Lieferzeit 8 —10 Tage , Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
flT Annahme für Oestrich und Umgegend : "UW

Frau Maria Hofmann , Oestrich , Mühlstrasse 9,

Weinpressen
mit Differenzial - u . Fallkeil -Druckwerken,
sowie Mühlen empfiehlt in erstklassiger

Ihrssührung

Val. Haas, JnMtt Sebr. Haas,
Maschinenfabrik,

Geisenheim a. Nh.
Prospekt gratis und franco.

Nur rechtzeitige Aufträge können prompt erledigt werden.

Todes- t Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten die
tieftraurige Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , unsere innigstgeliebte gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

?ra« Margaretha Schäfer,
geb. Korn,

nach kurzer Krankheit , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im 77 . Lebensjahre zu sich in die
Ewigkeit zu rufen.

Oestrich , den 17 . Oktober 1919.

In tiefem Schmerz:

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
in d. N Seb . Andres.

I Die Beerdigung findet am lSonntag , nach¬
mittags 3 Uhr vom Hause Sebastian Andres aus
statt . Das Todenamt Montag früh 63/ t  Uhr.

Kaufmännische
Privatschule

von

6»il Straus

Wiesbaden
nur Rheinftrags G6

Ecke Moritzstraße.

iProfveirlester WW

Ein Bett, ,
fast neu , zweischläfrig , zu ver¬
kaufen.

N . Berg , Eltville,
-Schwalbacherstr . 35.

Auskunft umsonst bei

Schwerhörigkeit,
Ohrgeräusch , nerv . Ohre « »
schmerze » . Glänz Anerkennungen
Sanitas -Depot § aDea .®.4iOb.

|J || |||| ||||[| ||||||| ||| ||= iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii|

!Dämel
1 stets |
| frischer Eingang. (
I Kasch# Kraus, |

Metzgirel-MM , §
Wiesbaden,

Moritzstraße 66.
Telefon 6240.

iiiuiiii. . . .

Korken , Kapseln . Llascben - u.
5iege » alk,Suerscbeiden,5punden.
Japsen , Spundläppcken , Lah-
bierbe , Signiertuscke , pinsel .Lcbab-
lonen , Ltikottenleim , Laß - u.
iflasckenbürsten . 4F« fJte»Ia, tfofjkitt,
filtciecmateciol (Leib -Srillani u.
Komet -Tkeorit ), Lcdweselspakn,
Kellerkerzen u. Leuchter , Vcoden-
Liaschen , « istchen u. ffiUlJen,
Llaschenpapier , « istenschoner,
Leder - u. Summivordichtungen,
Stuben u. Trichter aus tbolz u
Muminium .Kork - U-Kapselmaschl
nen , Lilter , Pumpen , Lummi-

schläuche etr.

Nau & Bollenbach,
Spezialgeschäft für Kellerei-

Maschinen,Geräte u Bedarfsartikel.
Bingen a.Rh .»Schmittstr.50.

I
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IPelzwaren_
= in großer Auswahl . ^
V Neuanfertigungen und D
§ Umarbeitungen werden |
| sorgfältig u fachmännisch -
= ausgeführt.

1 Franz Unger,mainz, |
= Kürschnerei.
| Llachsmarkk I, parterre , j
^llllllllllllllllllllllllllllilllllllllillllllllllllll 7

aller Art werden angefertigt
und umgearbeitet.
Anna Reinhardt , N .-Walluf,

Mühlstraße 19.

20 ovale

Ttückfäfser
zu verkaufen . Näheres bei
Küferm . Brau « , Mainz,
Tel . 2148 , Mittl . Bleiche 34.

Zwei neue , schwere

Halbstückfässer
sind zu verkaufen bei

Ioh . Schmitt , Käserei,-
Frauenstein bei Wiesbaden.

Ein Braek , i und 2-
spännig , sehr gut er¬
halten , leicht auch zum

Jagdwagen einzurichten
vorgesehen . Dito 1 Selbst-
fahr -Halbverdeck mit ab-
n»hmbarem Bock. Dito 1
Ponywage » 1 u. 2-spännig
komplett mit abnehmbarem
Lederverdeck, zu verkaufen bei

Karl Laim. 'Wiesbaden,
Schwalbacherstraße 52,

Telefon 6167.

eentilfstge
gebrauchte , zu kaufen gesucht.

Josef Moog,
Nieder -Walluf a. Rh.

Wegen Räumung eines
Grundstückes

40  slhiie Kii» lhkll
zu verkaufen ; ferner:

1 HWilllOme
(unter 2 die Wahl ) sowie ein

Wagen
zum Ein - und Zweispännig-
fahren gegen einen leichteren
umzutauschen.
Conrad Kopp, Oberwalluf.

r

(Jreppaplere
in allen färben

stets vorrätig bei

Hdam Gtienne,
Oestrich.

_-

Jan HW«
I . Diener , Main ;,

Wallaustraße 38.

empfiehlt alle Gemurre,
Salpeter , echte Murst-
iiordrl . Versand auch gegen
Postnachnahme . !

FmMgk-UnßkPMg.
Zufolge Auftrags versteigere ich am

Montag, den 20. Oktober 1919,
vormittags 10 Uhr,

im Saale des Gasthauses Diefenthäler zu Eltville
Taunusstraße 11 folgende Gegenstände:

1 Klavier , 1 Büffet , 4 Tische, 3 eiserne
Büchergestelle , 1 Spiegel , 1 Barometer , 1 Wandbrett,
3 Sessel , 1 Verandatisch mit 4 Stühlen und 2 Palm¬
ständer , 1 Bank , 2 Stühle und 1 Fußschemel aus
Rohr , 1 Schrank mit Aufsatz, 1 Eisschrank, 1 Bücher¬
schrank ) 1 dreiteil . Wäscheschrank, 2 Blumentische, 1
Nachtschränkchen mit Marmorplatte , 1 Sessel , 5
Stühle , 1 elektrischer Staubsauger , 1 Ventilator , 1
elektrischer Ösen , diverse Gläser , Teller und Bowlen,
1 Füllofen , 1 irischer Ofen mit Rohr , 1 großer
Tisch , 1 Stück Linoleum , 1 neue Hundehütte , mehrere
Kisten , 1 elektrische Lampe , 1 Brausevorrichtung , 1
lackierter Kleiderschrank , 1 Wäscheschrank, 1 Koffer,
1 Serviertisch , 1 Waschtisch mit Servise und Eimer,
1 Gardinenspanner und anderes mehr öffentlich meist¬

bietend . gegen Barzahlung.

Eltville , den 18 . Oktober 1919.

WclgNev , Gerichtsvollzieher,
in Eltville.



Oefentlich«Mraatmclmz.
Laut Eintrag in unserm Handelsregister Abt . A ist

die Firma Johann Seb . Mayer , Erbach und als deren
Inhaber der Kaufmann Johann Sebastian Mayer m
Erbach eingetragen worden.

Eltville,  den 8 . Oktober 1919.
Das Amtsgericht.

SJfes:
T4

■ S & S! icl5!

'i

Zentrums-lMlDcrein
Ortsgruppe Kinkel.

Sonntag, arn 10. Oktober,
abends 8 Uhr,

findet im „Gasthau 8 zur Rofe" (Frau Jakob Rosse)
eine

der Zentrumspartei
statt

Redner : Herr Pfarrer Blum aus Gernsheim.

Alle Zentrumswähler » Männer und Frauen
find freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

aemrigerung»on AeinfMrn
n. MechanMerksreug etc.

zu Eltville am Rhein
H« Montag. Sen ro. Oktober Ilct. Zrs..

i

Gasthaus zum Goldenen Anher
(Inh : P . P . Schott)  )

Winkel im Rheingau, Hauptstraße Rr. 61.
— Gänzlich neu vorgerichtet . —

Altbekannte Bier - u . Weinstuben (vorm . Corvers)
mit Kaffee-Restaurant und Gartenwirtschaft.

Angenehmer Aufenthalt.
Gute Küche. Preiswerte Getränke.

tm1

L

Winkel •• Winkel
StmIbou Taunusit

tt

Ungerieler
mittel aller Art

1

«

>

geg. Kopfläuse , Flöhe,
Wanzen , sch« . Käser, j
Schwaben, Mäuse und

«alten
verkauft als Spezialität

Drog. Strasvco, Mainz
Quintinsstraße 10

Telefon 1361.

Befunden
wurde Geld.

Näheres im Rathause.
Winkel , den 16. Oft. igi &

DU PoHzri-Vttwalto ttt
Wir suchen

verkäufl. Häuser
behufs Unterbreitung an vor°..
merkte Käufer. Angebote anfc,

Verlag Verkauss -Markt.
«öln , Hansaring 64

Elektrische

Belauchtiingskörper,
Perfekta Schneiderin

Kinderwagenn. Sportwagen,
fast neu , zu verkaufen.

Förster Hennrich , Erbach,

gesucht in Privathaurhalt,
Tagelohn 7 Mk . Nachtquartier
kann gestellt werden.

Offerten an die Expedition
dieses Blattes.

Sonntag , den 19. Oktober, ab 4 Uhr
«umonstisciis Unterhaltung

mit

9 f BTBTHm*. f f
Auftreten des so beliebten Humoristen Willy Dallster

Wiesbaden, mit seinen neueste » Schlagern , sow,e
sonstigen Ueberraschungen

ff. Musik ff- Musik

Saalpost" — „Kusswalzer"

Hauptstraße 25.

Pelzwaren
Große Auswahl aller Pelzarten
Kenantcrtignng-Reparaturen

! ! Mäßige Preise ! !
Fachmännische Verarbeitung.

M Woche , Mainz.
Kürschnermeister,

Kurfürstenstraße 14 . I.
Fernspr .4 .383 a. Garienftldplah.

«
gesucht zum 1. Mvernber.
Hoher Lohn.

Offerten an die Expedition
dieses Blattes.

Jungfer

il
u . f. w.

Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Eintritt pro Person 1 Mk.

Es ladet ein

Kumoristische Gesellschaft Wiesbaden-

Empfehle zu

Allerheiligen

gesucht, welche perfekt Schrei-
dern und Servieren kann.
Hoher Lohn.

Offerten an die Expedition
dieses Blattes.

vormittags 11 Uhr,
kommen zu Eltville , Rheingauerstraße 18, freiwillig , meist¬
bietend gegen Barzahlung zur Versteigerung.

2 Stücksäffer, 10 Halbstücksäffer, 'U  Stück¬
satz, teils frisch geleert.

Ferner : 1 komplettes gebrauchtes Weingeleit , be-
stehend aus Blechrohr (gestrichen). Schläuche mit
Messinggewinde , 2 Hähnen , sowie Stechrohr , zus. ca.
22 Meter lang , 1 gebrauchte Korkmaschine , l Filtrier¬
maschine , 6 eiserne Flafchevkörbe , 1 ĉüchblock, 1
Kellerfaßrolle , Küferhandwerkszeug aller Art , darunter
eine große Anzahl Hobel , Messer , Gargelkämme etc,
1 mittl . Dockenkelter für 500 Liter , 1 Stückfaßwem-
krahnen , eine Anzahl neue und halbfertige Blumen¬
kübel, verschiedene Krautständer und dergl . mehr.

Besichtigung vor Beginn.

Näheres bei dem Bevollmächtigten:

HP . Wohr , Httville a.  Wh -,
Fernsprecher 103 . Schwalbacherstraße 36.

»L-rKr -Ä i

schön verzierte Kränze in
allen Pre Klagen.

Ferner : schöne weiß blühende
Chrisanthemum«.Astern.
H. L««Kenbein, Gärtner,

Oestrich, «teckerweg 22.

Zum sofortigen Eintritt
suchen wir einen intelligente»

Jungen

Für Schuhmacher und
Priuatleute!

als Lehrling für unsere Werk-
zeugmacherel.
Schwerdtfeger u. Krohmann,

Schraubenfabrik,
O b e r m a l l u f.

Sonntag » den 19. Oktober, findet im

„Sacrwau Kennern crnn"
ein großes

Künstler-islonzert

Gelernte Stepperin und Ein¬
richterin empfiehlt sich im Anfer¬
tigen von Schäften (in Stvff u.
Leder).
Frau Topolanek , Winkel,

Bachweg Nc . 5.

Mascbinen-Schlosser
sucht für 2— 3 Tage Beschäfti¬
gung pro Woche.

Offerten unter W . 1400 an
den Verlag dieses Blatter.

Neue fairer
verbunden mit

Lunzbelu5tigung

Zu verkaufen!
Ein grosser Posten

fltnerik . Decken

statt . Die Musik , sowie Ballleitung wird von dem Rüdel-
Brühl 'schen Tanz-Institut ausgeführt.

Für gute Getränke und Speisen ist bestens gesorgt.
Es ladet höstichst ein

Jean Kennemann.

Halbstück, Viertelstück,
kleine Fatz, starke eichene
Schliesen, Liesch empfiehlt

Joh. 7et. Lido. Oestrich,
Landstraße 43.

Ein junges , prima gute«

Arbeitspferd
zu verkaufen bei
Jakob Orth III., Hakgartm.

Ein schönes

Giammophonplatten,

Orts-Baneiiscbift Oestrich.
große Auswahl eingetroffen.
Ankauf und Tausch von alten
und zerbrochenen Platten.

geeignet zum Znchtschweitt,
zu verkaufen.

Karl Barbeler,
N e u d o r f im Rheingau.

Luörv . Jtick,
Eltville , Marktstraße 2.

Sonntag, den 19. Oktober,
nachmittags 31/* Uhr,

findet eine

2.29 Meter lang, 1,55 Meter breit,

geeignet für alle Bekleidungsstücke wie Anzüge , Ulster,
Damenmäntel ete

Versammlung
von 100 — 600 Ltr . Inhalt,
neue und gebrauchte.

Küferei Brau « , Mainz,
mittl . Bleiche 34 , Telefon 2148.

Hallgarten.
2 Gtr . Aepfsl

Kartoffeln umzu>gegen
tauschen

Zu erfragen i . d. Expedits

im Gasthaus zur Krone dahier , statt.
Tagesordnung:

J . Weck , Besprechung über den Bezng von künstlichem Dünger,

Bettnässen

Eltville , Wilhelmstraße 3.

CaiiwirtsckafttUkt Wiatcrsckate
Kol Geisberg (WUshie#).

Stroh etc.
Um zahlreichey Besuch wird gebeten

Der Vorsts«!

Ersolgr . Befreiung . Alter u. Ge¬
schlecht angeben. Auskunft umsonst
Lanitss-Vepot Halle a. S . 10.

Gut

Erhaltene I ' ä S S 6  T

für Kartone»
Kinderbett nehme in4.auM
Kartoffeln.

Näheres in der
dieses Blattes

Wiedereröffnung Anfang November , Schüleranmeldungen
werden durch die Direktion an der Hauptgeschäftsstelle der
Landwirtschaftskammer für den Reg -Bez . Wiesbaden,
Rheinstratze 92 , entgegengenommen.

owie Fatzdauben , Stütze « ,
Trichter, Kellerkarren, Oefen
ufw . hat abzugeben
I . B . Dilorenzi , Geisenheim.

5 Ltr . Yen
gegen Kartoffeln umzutaus^

Näh . i . d . Exped. ds!

Godes -Anzeige.
Zu Allerheiligen

. . .
im0- PI

Oeschästsernpfeytung.
Der werten Einwohnerschaft von Nieder-

Walluf , sowie meiner werten früheren Kundschaft
die ergebene Mitteilung , daß ich mein früher be-
triebenes

Waurer -Keschäft
jetzt wieder weiter betreibe und empfehle mich bei
allen vorkommenden Neuarbeiten , sowie Reparatur-
arbeiten bei solider Ausführung.

Karl Sommer , Schierstein a . Wh -,
Maurermeister.

Verwandten und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß meine liebe gute Frau und unsre herzens¬
gute , treusorgende , unvergeßliche Mutterst«Marina Schneider,

^aklumuiimiimimuiliniunmimiimiliniimlllllUKmmmmiinilliuitimillH

□=

geb . Burkardt,
wohlvorbereitet durch die hl . Sterbesakramente im
Alter von 50 Jahren am 15 . Oktober morgens
um 83/ 4 Uhr sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
Die tieftrauernd Hinterbliebenen:

Robert Schneideru. Kinder.
Winkel , den 17. Oktober 1919.
Das Totenamt findet statt : Samstag , ben 18.

Oktober 6 .20 Uhr . Das Begräbnis an demselben
Tage nachmittag « um 4 Uhr.

empfehle:
schön verzierte Kränze , sowie
schöneChrysanthemum (Winter-
astern ) zu den billigsten Preisen.
Vfilh. Krnmmeich, Oestrich,

Friedhofsgärtnerei.

Geflügelfreunde lesen die
Chemnitz.

>, 015
Probe -Nr . und Bücherzettel gratis

Die nächste

in Oestrich findet am Mitt¬
woch, den 22. ds . Mts .,
nachmittags um 3*/ , Uhr in
der Kinderschule statt.

RüdeSheim a . RH., 15 . 10 . 1914
Die Kreisfärforgerin,

Kreis.

Ein Schraubstock
für den Hausgebrauch ^

EnitlltWtWf
des oberen Rher«S""

Sonntag , den l »> i(
10 Uhr vorrm:

in der Pfarrkirche rU h-
11 Uhr vorm . : Eyrin

ber Mädchen . _ ^
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Der „Rheingauer Bürgerfreund' erscheint
wöchentlich drei mal: Dienstags, Donnerstags
und Lamstux an letzterem Tage mit dem
Illustrierten Unterhaltungsblatte.

Rnzelger für den Rkemgau
Kreisblstt für den öttUchen Ceil des Rbeingaukretfes

kxpeaitionen: veririch-AMel«. kttville'

Bezugspreis vierteljährlich1.80 Mk. Preis der
Anzeigen: die einspaltige Petitzeile 20 Pfg^
die Reklamezeile 80 Pfg. Bei Wiederholungen
Rabatt. Beilagengebühr nach Uebereinkunjt.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter Drtitt und Verlag von Man, Etlenne in Ocstricb

Levnspveche » 5t». 88.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

M 123 Samstag , den 18. Oktober 1919 70. Jahrgang

Zweites Blatt.

Schieber im Westen.
Von W. Höfler,  M . d. P . L.

'Die durch den Krieg und dessen Folgen eingetretene
Demoralisation unseres ganzen Volkes hat bis jetzt die
früher von uns mit Entrüstung gekennzeichneten „russi¬
schen Zustände" ,weit übertroffen und so in der Haupt¬
sache mit zu dem ungeheuren Tiefstand unseres
ganzen Wirtschastslebens beigctragen Diese Demorali¬
sation hat auch vor rmserem Beamtentum,  aus
das wir früher mit berechtigtem Stolze blicken konn¬
ten, nicht haltgemacht, ja sie ist inzwischen soweit ein¬
gerissen, daß das Volk sich bei uns über nichts mehr
Minderte und diese Tatsache fast qG etwas ganz Na¬
türliches hinnahm Da kommt nunmehr aus dem We¬
sten eine Kunde, die so ungeberrerlich ist, den kolossalen
Tiefstand, aus den» wir uns befinden , so blitzartig grell
beleuchtet, daß es unmöglich erscheint, den Gedanken an
eine Wirklichkeit dieser Kunde auch nur zu erwägen.
Das Erfreuliche — wenn dieser Ausdruck hierbei über¬
haupt angewendct werden kann — ist nur das eine,
daß die Aufklärung und Aufstechung der Beule von der
Beamtenschaft selbst kommt, die somit den Beweis lie¬
fert, daß es ihr heiligstes Bestreben ist, sich selbst von
allen Auswüchsen wieder zu befreien und ihren Schild
wieder zu reinigen.

Da die Schiebungen im Westen und in den besetz¬
ten Gebieten einen immer größeren Umfang annahmen,
stand außer Frage , daß dies , nur unter Duldung oder
Mitwirkung der Beau -len, vor allem der Eisenbahnbe-
amtcn, geschehen konnte. Ties sestzustellen und seinen
Stand evtl, von unlauteren Elementen zu reinigen , war
Zweck des von den Beamten - und Arbeitergewerkschaf¬
ten des Eisenbahndirektionsbezirks Elberfeld  mit
Zustimmung dieser Direktion eingesetzten Unters »-
chungsausschusies,  dessen Arbeiten nunmehr zu
einem vorläufigen Abschluß gelangten , und dessen vor¬
läufiges Ergebnis den Wunsch zeitigen muß , daß seine
Angaben keine Tatsachen werden möchten.

Bei den Reisen der Ausschußmitglicder siel ihnen
die schwere Belastung der Packwagen und Abteile vor
allem der nack dem Osten fahrenden D-Züge mit aller¬
hand Kisten, Kästen und Säcken aus, die aus Grund der
Bestimmungen der E V. O nicht als Handgepäck gel¬
ten und demzufolge auch nicht in der Weise hätten Be¬
förderung finden dürfen . In ibnen befanden sich Wa¬
ren von Schiebern, die nur unter Umgehung der sonst
vorgeschiiebenen Ausgabebestimmungen in die Züge ge¬
langt sein können. Durch diese Schieberwaren mußte
der Eisenbahnvcrwaltung infolge der hinterzogenen Frach¬
ten und der überaus großen Menge derartiger Kollis
ein sehr großer Schaden entstehen. Nach der Behaup¬
tung des Ausschusses war dies nur möglich durch Be¬
stechung von Packwagenbediensteteu, Gepäckträgern und
Arbeitern. Im Durchschnitt sollen pro Paket hierfür 10
Mark ausgewendet worden sein. In viel schlimmerem
Maße soll dies jedoch noch im Wagenlad,mgsverkehr
dorgekommen sein. H,er war es — nach den Angaben
des Ausschusses— an der Tagesordnung , daß Wagen

unter falscher Deklaration unter Mißbrauch ver Beam¬
tenstellung , unter Bezahlung von Schmier- und Be¬
stechungsgeldern usw. verschoben wurden . Die Beobach¬
tungen ließen aus ein weitverzweigtes systematisches,
wohldurchdachtes Arbeiten der Beteiligten schließen. Der
Wert der verschobenen Waren geht hier in Milliarden.
So sollen z B . auf dem Bahnhof Düsseldorf-Rersholz
bei einer durchschnit.lichen täglichen Verbuchung von 25
Wagenladungen nur fünf in den Büchern geführt sein,
die übrigen 20 Wagen sind nicht auszusinden. Obendrein
sind mindestens 50 Prozent der täglich geführten Wa¬
gen mit Deckadressen oder fingierten Namen eingetra¬
gen . Die Wagen dürften gegen Bezahlung von Schmier¬
geldern durchgeschoben worden sein. Der 'Wert dieser
Wagen soll sich monatlich aus mindestens 60 Millionen
Mark stellen. Aehnlich sollen die Verhältnisse auf an¬
deren Bahnhöfen der Bezirke Elberfeld und Köln liegen,
wobei nicht angegeben sind die Wagen, die im durch¬
gehenden Verkehr verschoben werden und über die dem
Ausschuß eine genaue Ermittlung nicht möglich war.
Nach den Auslagen des Personals muß jedoch das ge¬
samte Objekt allein in .Düsseldorf-Reisholz den Betrag
einer vollen Mil .iarde übersteigen.

Das dies nur möglich scin kann unter Aufwendung
bedeutender Schmiergelder, ist natürlich. Diese stehen
denn auch in keinem Verhältnis zu dem Werte der Ob¬
jekte. Durch die Kriminalpolizei ist seftgestellt worden,
daß für einen einzigen Wagen von Köln nach Ham¬
burg im Werte von etwa 140 000 Mark all . in über
120 000 Mark Schiebegelder bezahlt wurden . In der
gegen eine Oberzugleitung geführten Untersuchung be¬
hauptet der Ausschuß, seftgestellt zu haben, daß zur
Mithilfe am Schieberhandwerk an beteiligte Lokomo¬
tivführer 4000 bis 5000 Mark, ja sogar an Eisenbahu-
assistenten bis 20 000 Mark als Belohnung verteilt wor¬
den sind. Hierbei seien sogar einzelne Lokomotivsahr-
len in großer Zahl unternommen worden und dies al¬
les in einer Zeit des stärksten Kohlen- und Maschinen¬
mangels . ,

Dieses Treiben ist um so schärfer zu verurteilen,
weil die so in das Land hineingebrachten Waren nur
gemeingefährlichen Schiebern und damit dem Ketten-
und Schleichhandel in die Hände gespielt worden sind
und diese ausgewendetcn Gelder naturgemäß in Form
hoher Lebensmiftelpreise wieder von dem ausgesogenen
Volke aufgebracht werden müssen. Welcher Wucher zum
Schaden der Bevölkerung hier getrieben worden ist, be¬
weist, daß in einem Falle nur 06 000 Mark an einem
Wagen Kaffee verdient worden ist Auch das ständige
Defizit der Eisenhahnverwalümg dürfte hier zu einen,
großen Teil seine Aufklärung finden. . ^
-»i^ .Dos Eisenbahnminisierium ist entschlossen, restlosk
Aufklärung in die Angelegenheit zu bringen. Infolge
dessen ist bereits eine gemischte Kommission der verschie¬
denen Ministerien abgereist, um an Ort »nd Stelle eine
genaue Untersuchung vorzunehmen. Hier hilft keine
Vcgel -Strauch -Poltik , die Eiterbeule am Volkskörper
muß vollständig ausgeschnitten und ausgebeilt werden,
das gesamte Schieberwm ist tatkräftig zu bekämpfen und
auch die Beamten- und Arbeiterschaft selbst hat das leb¬
hafteste Interesse , ihren Stand von derartigen unlauteren
Elementen ohne Ansehen der Person zu reinigen . Die

Regierung ist sich einig in der tackräftigen Bekämpfung
dieses Krebsschadens, der Ausschuß selbst aber hat sich
bei der Richtigkeit seiner Angaben ein großes Verdienst
um das ganze Volk erworben.

Vermischtes.
Künstliche Perle « . Wie aus New - York  be¬

richtet wird , hat das amerikanische Patentamt dieser
Tage einem Erfinder den gesetzlichen Schutz verliehen,
der eine neue Art der Erzeugung und Herstellung hin¬
sichtlich Perlen entdeckt hat . Die Kristallinse im Fisch¬
auge dient ihm als Grundstoff. Angeblich kann niemand
die so gewonnenen Perlen von den echt orientalischen
unterscheiden.

Die Miuengefahr . Der Fürst von Monako, be¬
kanntlich einer der besten Tiessrekenner, ist der Ansicht,
daß diel Minengesahr im atlantischen Ozean im Zuneh¬
men begriffen sei, besoirders an den Küsten Europas,
den Kanar .schen Inseln , um Madeira und die Azoren.
Der Golfstrom führt eine große Anzahl losgerissener
Minen mit sich Die Schiffe werden daher gut tun , ih¬
ren Kurs zwischen Europa und Rew-Aork etwas mehr
nördlich zu halten . '

Die Nüchteruheitsbewegung . Tie Volksabstim¬
mung in Norwegen über das Alkoholverbot Hai den
Rüch êrnheitssreunden einen beachtenswerten Sieg ge¬
bracht Abgegeben wurden 709 600 Stimmen , gleich 50
Prozent aller Stimmberechtigten; dabei erzielten die Nüch-
ternheitssreunde ein Uebergewicht von rund 150 000
Stimmen . Besonders auf dem Lande siegten die Ver¬
botsfreunde auf der ganzen Linie, während beispiels-
weise in der Hauptstadt Christiania 69 977 Stimmen
gegen und nur 18 542 für das Verbot abgegeben wur-
den . Wie übereinstimmend mehrere norwegische Blät¬
ter feststellen, erschienen die Nüchternheitssreunde bis
aus den letzten Mann , während die andere Bevölkerung
sich mehr gleichgültig verhielt Die Folge wird sein,
sobald die Handelsverträge , — insbesondere mit Frank-
reich, dem eine unbestimnite Menge Wein vertraglich als
Einfuhrgut zusteht, — abgclausen sind, daß kein

. Branntwein oder Wein mit mehr als 12 Prozent Al¬
kohol zu haben sein wird ; die weitere Folge wird , wie
in anderen Ländern mit Alkoholverbot, eine Zunahme
der „Heimbrennerei " (das ist die häusliche Herstellung
von Schnaps ) und des Schleichhandels sein.

Verantwortlich: Adam Etienne  Oestrich.

Belencbtungsnörper
modern , grosse Auswahl, billigste Preise,

Flarlf Wiesbaden , Luisenstr. 44, neb. Res.-Theater
I iai .IV; Telephon 747 frei.
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Der Lehnhold von Furchenhos.
461

Schwarzwaldekzählung von B . Auerbach.
(Nachdruck verboten.)
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„Was so» das ? " fragte Alban.
„Ich will dich in Schatten stellen, daß dich die Sonne

nicht verbrennt ."
Mit einem heftigen Griff und noch einem riß Alban

das Lattenwerk zusammen und stieg heraus ; aber jetzt
faßte ihn der Vater und warf ihn zu Boden.

„Vater , was ist das ?" rief Alban ; „Vater , es ist
keiner iü der ganzen Gegend, der mich zwingen kann. Ihr
könnt's , weil -ch mich ./:cht wehren darf . Lasset los , auf
diese Art' zwinget Ihr mich nicht, so nicht."

„Aber so," keuchte der Furchenbauer , er hatte sich sein
Halstuch abgeknüpft und band damit Alban die Hände zu¬
sammen, dann schwv er ihn nicht ans Tageslicht zu
lassen, bis er nachg-'be.

„Du bist mit dabei gewesen." schloß er. „wie ich ge¬
hört Hab' : in alten Zeiten hat der Vater über Leben und
Tod seiner Kinder richten können. Ich bin noch aus der
alten Welt. Ich will dir zeigen, daß ich's bin ."

Er sprang behend die Treppe hinauf und wälzte mit
Ungewohnter Kraft ein Faß und mehrere Kartoffelsäcke auf
die Falltüre.

. Während dies im Keller geschah, hatte die Bäuerin
wre große Not im Hause. Bettelleute aus allen Himmels¬
gegenden waren angekommen, denn es war bräuchlich,
daß der junge Lehnhold allerlei Geschenke bei der Guts-
ubernahme austeilte . Obedsüchti spielte lustige Tänze vor
dem Haus , Die Bäuerin fand keinen Glauben , daß ihr
Mann noch nicht abgehe, und sie brachte sich die Leute erst
dom Halse, als sie Mehl und Schmalz und Brot und Kar-
!°sfeln unter sie verteilte . Sie seufzte endlich erlöst auf,
°a trat eine neue Gestalt ihr vor die Augen.

„Dominik, was tust denn du da ? "
f „Ich Hab' gehört, daß . daß —"

„Daß Untereinander bei uns ist. und da willst du ihn
"°ch vergrößern ?"
. „Nein, ich Hab' eben sehen wollen , ob man mich nicht
oraucheu kann. Wenn ich unwert bin , kann ich schon wie¬
der gehen, aber ich —"

»Ich kann dir nichts sagen, ich weiß selber nicht, ob ich

noch auf der Welt bin und jetzt kommst du auch noch, und
jetzt geht die Geschichte mit dem Mädle noch einmal an ."

^Jch Hab' mit dem Alban was zu reden."
„Darf ich's nicht wissen?"
Dominik erstarb diö Antwort auf den Lippen , er

starrte drein , als sähe er ein Gespenst. War das der
lebende Furchenbauer oder sein umwandelnder Geist?
Wenn er's selber war , hat er sich in den acht Tagen fürchter¬
lich verändert . Der Furchenbauer sah ihn steif an , seine
Lippen zuckten, aber er sprach kein Wort , er wusch sich die
Hände in der Küche und sagte endlich:

„Weißt noch. Bäuerin ? Wir haben,einmal den Türkle
an den Apostelwirt verkauft gehabt, und nach drei Tagen
ist er wieder kommen mit dem abgebissenen Seil . Der da
ist grad ' wie der Türkle."

„Ein Hund bin ich grad' nicht," knirschte Dominik.
„Gehörst aber auch nicht hierher. Willst dir was zu

essen holen ? Siehst übel aus . Gelt, in Nellingen geht 's
magerer zu als bei uns ?"

„Ich will zum Alban," sagte Dominik stolz.
„Such' ihn , wo er ist," antwortet der Bauer.
Ohne eine Erwiderung abzuwarten , ging der Bauer

nach der Stube . Dominik ging auch davon , er schaute um
und um , aber er sah Ameile nicht. Er stand wieder draußen
vor dem Hofe. In einem Acker am Wege grub ein Mann
eine Grube , eine sogenannte Miete, um die rings umher
aufgehäuften Futterrüben einzukellern. Man sah von dem
Mannh nichts als seine Mütze und die Schaufeln voll Erde,
die er heraufschleudert.

„Guten Tag !" rief Dominik. Der Mann dankte und
streckte seinen Kopf aus der Grube heraus , es war Vin¬
zenz. Er war hocherfreut, den Dominik zu sehen, und
schloß damit : „Könntest mir wohl helft»." Dominik war
dazu bereit, sprang rasch in die Gzube und ergriff die
Haue.

„Wo ist denn Alban ?" fragte Dominik während des
Arbeitens , und Vinzenz erwiderte lachend:

„Ich Hab' ihn nicht im Sack. Weiß wohl , er ist dir
"Geld schuldig, er kann dir jetzt bar heimzahlen , er kriegt
genug . Wieviel ist er dir schuldig? Soll ich's zurückhallen
von .seinem Zukommen?"

Dominik verneinte, und seine Mienen erheiterten sich.
Er hatte jetzt die Gewißheit, daß das Gerücht in jeder
Weise gelogen hafte, Alban war so wenig beschädigt als

der Furchenbauer , und um jeden war ihm doppelt bange
gewesen , denn Vater und Mutter taten so verlegen , als er
seiner erwähnt hafte. Der Vinzenz war äußerst frohgemut
und zutraulich gegen Dominik, ja er sagte ihm:

„Wenn du zu mir hältst und den Alban zurechtbringst,
da will ich dir was sagen: ich Hab' nichts dagegen , im
Gegenteil , ich helft dir dazu, wenn dich mein Ameile will,
sie kriegt auch schönes Vermögen; der Alban heiratet daun
sein ' Vreni , und du und das Ameile, ihr gehet alle mit¬
einander nach Amerika, da könnet ihr euch mit dem Geld
einen Hof kaufen, zehnmal so groß als der da . und ihr
zwei , ihr seid ja Bauern oben 'raus , ibr könnet den Hof
hinstellen , daß es eine Pracht ist. Das ist doch gewiß ehr¬
lich und gutgemeint gesprochen. Kann man aufrichtiger
sein ? Wenn ich nicht so in dem Unglück war ' , ich tät ' s
gleich, ich tät 's , um den Frieden zu erhalten. Man muß
den Vater vor allem ehren. Ich Hab' kein Wort dagegen
gesprochen, wie er den Alban zum Lehnhold hat machen
wollen , er soll selber sagen, ob ich nur Laut geben Hab' ;
aber jetzt bin ich Lehnhold, und jetzt bleib' ich's , und was
der Vater festgesetzt hat , muß man in Ehren halten ."

Noch nie hatte Dominik eine so lange und eindring¬
liche Rede von Vinzenz gehört; der in sich gekehrte, wort¬
karge Bursche schien durch seine ausgesprochene Würde
plötzlich viel reifer, viel offener, einsichtiger. Dominik
machte der Gedanke, daß er einen Beistand im Hause habe,
um Ameilen zu gewinnen, die Wangen glühen ; freilich
war Vinzenz nicht der eigentlich genehme und war ihm
doch nicht ganz zu trauen , aber er ist doch jetzt der eigent¬
liche Herr hier im Hause, und an der Seite Ameftes und
mit Alban in die weite Welt ziehen, da ist die Ferne nicht
mehr fremd , da hat man gleich den liebsten Anverwandten
an der Hand ! Es war aber eine ssltsame und doch natür¬
liche Umbiegung des Gedankens, als Dominik jetzt fragte:

„Und dir tät 's gar nichts ausmachen, wenn deine Ge¬
schwister in die weite Welt gingen und du weit und breit
niemand mehr hättest?"

„Was geht denn das dich an?" sagte Vinzenz zornig.
„Ich bin zu gutmütig , daß ich so viel mit dir red'. Ich
will den Frieden , und ich Hab' gemeint, du auch. Du ver¬
magst viel beim Alban , mehr als wir alle, und es war'
dein Glück auch. Ich red' aber nichts mehr. Ich brauch'
dich nicht und brauch' keinen Menschen?

(Fortsetzung folgt .)



Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse u. Wechselstube Biebrich a. Rh.
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-Eröffnung —
von laufenden Rechnungen und

Scheckkonten.

Annahme von Spareinlagen
zu günstigsten Bedingungen.

Bankgeschäfte jeder Art.

Vergrösserungen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem firuppenbllde,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgeführt.
DM - Semi-Emaillebilder für Broschen , Anhänger etc.

Sinnreichstes Geschenk.

Frieda Simousen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.
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in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

ünziige, Paletots, Ulster, Sportpaletots,
Gummimäntel, Hosen, IHüncti. boden-Hläntel

und Capes.
Besonders preiswertes Angebot:

Joppen -Anzüge . . . Mk . 88 .—
Winter -Joppen
Halbschwere Joppen jj

56 .—
52 .—

Aufträge für meine Mass -Abteilung
bitte ich mit Rücksicht aui die durch die verkürzte Arbeits¬
zeit bedingte längere Lieferfrist frühzeitig zu erteilen . Das
Stofflager bietet eine vollkommene Auswahl bester und
feinster Herrenstoffe. Die Anfertigung erfolgt unter Garantie
für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.

IBruno Wandt,
Wiesbaden,
Kirchgasse 56. I
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(Doderncs
Um prellen

von Damen -Hüten jeder Art.

Ea 30 neueste Formen vorhanden. | |
| | Eigener, m. best. -Rasch, u. Appar . eingerichteter | |
ZD * —  Spezial -Betrieb . ■—1 =|
| ! Größte Leistungsfähigk. Uebernahmc auch in en groS | |

| | Umpretz-Anstalt Wiesbaden | |
1| Inh . : Htex WüKlberg | [
li§ 1. St . Wellrttzstr. 4. Telephon 6464 . Kein Laden. | |
jjs Annahmestelle für Oestrich-Winkel : M
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!Photographie!
colorirte Skizzen.

^Y  vJICtlllCll ♦ Vergrößerungen.

Aufnahme von,9 —6 Uhr.
Sonntags von 10—2 Uhr.

Photographie1 Schmidt,
Wiesbaden , Michelsberg 1.

Haltestelle der elektr. Linie,2 (rot ) und 3 (blau ).
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1 Möbel und Betten I

»0S ^ © 1«

:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Freisen.

Neu aüfgenommen!

ituhlsilze u . Li ege;
Grosse Auswahl

zu den billigsten Preisen.

vmchrichlige
(Celluloid) zu haben bei

Aöam Menne , Oestrich am  WHein.

Cebr . Hallgarten , Bingen a. Rh.
Wir nehmen beim Einkauf Kriegsanleihe in Zahlung.

Schmitt-
str. 23.
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Laßt dieses Jahr keine Stoppeln liegen!
pitUUHlin Sorgt für gutes Winter- und Rübenfutter!

Neuheit gegen die Futternot!
Aussaat Ende September und Oktober: Diese Rübe ist

auf dem Fürstlich-Erlbach-Schönberg'schen Hofgut Hohenstein,
400 Meter hoch, " zum erstenmale gezüchtet und hat den
vergangenen Winter gut überstanden. Sie wird armslang
und stammt von der langen , weißen, rotköpfigen Ulmer
Herbstrübe ab, liefert den ganzen Winter bis März ein
frisches, nahrhaftes Futter , welches mit Stroh , Heu oder
Häcksel vermischt ein sehr gutes Milchfutter abgibt und von
allem Vieh gierig genommen wird . Man hat dann den
ganzen Winter bei offenem Wetter ein vorzügliches Grün-
futtec, welches auch dem Vieh gesundheitlich sehr zu statten
kommt. Das Kilo Saatgut liefere zu 70 Mk Das halbe
Kilo zu 40 Mk. Weniger als 7s Kilo gebe nicht ab.

A. Theiß, Zwingenverg(Kessen).

I Lin gutes tiykpl '%
zur ßerfklliMg eines vorzüglich

rcbmeckeitdeii hansgetränks
ist folgendes:

Man nehme zu 150 Liter 40—80 Pfund Aepfel
oder Birnen , 1 Flasche Mostansatz mit Heidelbeer-
zusatz und mit ' Süßstoff, 2—4 Pfund Zucker, 40 g
Preßhefe.
— Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. —

' Ein Otrsudi iitagl. Sltanät Mump.
Ruf 's Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatzu. mit
Süßstoff kostet die Flasche zu 100 Liter Mk. 17.—.
Rufs Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatzu. mit
Süßstoff kostet die Flasche zu 50 Liter Mk. 9.—.

Alleiniger Hersteller:

Robert Ruf.
Wössingen, 23. August 1919.

Werter Herr Ruf!
Habe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatz bezogen

für mich und meinen Nachbar ; derselbe hat uns sehr gut
gefallen rc. Habe dieses Jahr wenig Obst, möchte es daher
mit Kunstmostansatz strecken Senden Sie mir daher s

schnell als möglich wieder 3 Flaschen Heidelbeer-
Kunstmostansatzmit Süßstoff, gez. : Christine Schäfer.1
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Schüttwarenr»tRerbft».minier
Prima Müder Ardeiisschuhe md pMloffrl,
Prima Kordess>«d Throrcau Sd)tiiit8ieftl

für Herren , Damen , Knaben und Kinder
in reichhaltiger Auswahl und guter Qualität empfiehlt

Jakob Nebel(Uw., Oestricha. Rbei».

Passbttllen

In großer Auswahl vorrätig:

]££ oftllTTtftoffc in schönen modernen Farben,

in rein - und Halbwolle,

mit färb . Einsatz u.

^tbcr ^ CTTlbcn in guter Qualität,

Unterkleider ^ 7 "' ^
Bettuchleinen , Biberbettücher,

und vieles Andere.

Kurzwaren,
beste Bezugsq^ lle für Schneider und Schneiderinnen.

kmrl Strauss, Vernich.
Telephon 1.

J.&6.ADRIAN

WIESBADEN
Bahnhofstr. 6. Fernspr. 59 u. 6223.

Spedition □ Rollfuhrwerk
Verpackung Versicherung

Möbeltransporte  per Bahn
Ueberlandumzüge  per Ächs*

Grosse Möbel-Lagerhäuser

Uebersiedelungen
innerhalb des besetzten Gebietes
ohne besondere Genehmigung.

Von und nach  unbesetztem Geriet
nur mit Genehmigung der
französischen Behörde zulässig.

Auskunft und Anleitung bereitwilligst
Bewährte Packer . Geschultes Personal.

Elsässische
Banhgesellschait

Filiale Mainz.
Aktienkapital Mk. 20 OOP OOP.

— Fernruf Nr. 52 und 91. —

Verzinsung von Spargeldern zu
günstigsten Zinssätzen.

An- und Verkauf von Wertpapieren,

Ausführung sämtücher in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

Verschwiegenste und zuverlässigste Erle¬
digung aller Angelegenheiten.

Diese neue Sachen werden im Oktober gesät^,

kaut nettr Ainlergemiile!
Wintergemüse und Salat bringen, in die Großstadt

gebracht, viel Geld ein, werden sehr gut bezahlt und s
leicht verkäuflich!

Es eignen sich hierzu vor Allem : ‘
Riesenblattspinat „Mammuth" ! l Portion Mf 2-

Derselbe ist vollständig winterhart und kann jetzt f*®*,
gesät werden, ebenso
Riesenkopfsalat „Eiskopf !" i Portion Mk. 2.

Wird so groß wie ein Weißkraut und erfriert ebenso
nicht, wird jetzt ausgesät.

Riesen -Frühlingszwiebel » große, weiße, Sat,
schmeckende, glattrunde Zwiebel ; es gibt Exemplare so g
wie eine Kaffee-Untertasse und wer sie einmal gebaut y >
läßt sie nicht mehr ausgehen. 1 Portion Mk. 3.

A. Theitz,  Iwingenberg Messen).


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

